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Zukunstssteuöige Jugend
- Jede Bewegung kämpft um die Jugend und jede Bewegung

m diesem Kampfe um die Jugend ihre vornehmst« Aufgabe,
? '

J 'dr mit der Eroberung der Jugend die Zukunft gestchert ist.
^ »etzöit Jugend nicht in jede Bewegung. Jugend gebürt nur
j

°ie Bewegung, die ein Vorwärts kennt , und die versteht, die
' ^ °nd mit neuen Zukunftsgedanken ru begeistern. Nicht deshalb
J* >st Jugend Zukunft, weil sie jung an Jahren ist. Jungsein

glauben und begeistert vorwärts schauen und die Welt weiter¬
en ,u neuer Höbe . Wer wahrhaft jung ist. der tritt wie rin

an das Leben heran , unbeeinflußt , ohne eine von anderen
.Mngene Einstellung , als Suchender, Fragender ; der verlangt

die Zeit seines Vaters , er will di« Welt der Jugend , die Welt
- Freiheit , die Welt des kämpfenden Glaubens an eine gröbere
Äwft . Der versteht auch, dah fein« Zeit vielleicht « in grundsätzlich
3 es erstrebt, daß er am Beginn steht , einer von Grund auf neuen
?*>»de. Und er weib dann , dab er in sich ein« historische Verant -

gegen seine Zeit hat .
auch jede Bewegung um die Jugend kämpft, die Jugend

L?1* nur in die Bewegung, die im Sinne dieser geschichtlfchen
> Mbe der Jugend gerichtet ist; wo -die revolutionäre Gestaltung
^ tbens im Sinne einer neuen , besseren Periode der Menschheit
3 da ist kein Platz für die Jugend . Nicht reden und predigen,

gestalten und formen ! Das Leben bilden ! Und darum
^ schwärmen und moralisieren , sondern ins lebendige Dasein, in

2°nivs um die Wirtschaft, um die Zukunft . Hier ist der Kampf¬
er Jugend .
Diesen Kampf ums Dasein, um ein menschenwürdiges Leben,

Glühen mit lebendigem Idealismus einer lodernden Seele . In
,^ stampf des Alltags hineintragen die Idee der Freiheit . Und
^ . diesem organischen ' Wurzelwerk im Boden des Rechts heraus -
3 ?" lassen den neuen Menschen , das ist jugendliche Tat . Das
sti w

ö° ^ ge Aufgabe der Jugend . Nicht links und nicht rechts ,
^ vier ist der Weg. Nicht reden von Altem . Aber auch nicht mit
^ großen scheinrevolutionären Worten reden vom Neuen. Aus
j; Wirklichkeit der Gegenwart herausreifen , voll stürmenden Mu -
i,3nd doch im klaren Bewußtsein des Zwangs der Verhältnisie ,"rutz die Aufgabe der revolutionären Jugend sein .

Erich Klose .

Die Ausstellung
»Oas junge Deutschland"

iir*

(ti

Don E . Ollenbauer .
12. August wird im Schloß Bellevue ru Berlin die erste

Ä » ung der deutschen Jugend eröffnet . Diese Ausstellung
weit über die Kreise der Jugend hinaus lebhaftes öffent-

Interesse. Es bandelt sich hier auch um einen in ' mebrfacher
»»„^ ung interessanten und eigenartigen Versuch . Der Ausgangs -
Vbk 35Ians ist die Freizeitbewegung der deutschen"»verbände, di« die heute bereits allgemein bekannten For -

nach Gewährung einer ausreichenden täglichen und jäbr -
»reizeit propagiert . In dieser Bewegung ist es immer wie -

ein grober Mangel empfunden worden, dab über die Lebens-
Hj^ beitsverhältnisse der erwerbstätigen Jugend wenig oder gar

^ *annt ist. Niemand wubte bisher genau , wieviel erwerbs -
«üfc j jugendliche von vierzehn bis achtzehn Jahren in Deutsch-
Sbs« n

.’ niemand konnte Nachweisen , wie die Arbeits - und Woh-
" dältnisse der Jugend im einzelnen gelagert sind, man war

"di rI8us auf kleine Einzelergebnisse angewiesen, aus denen nur
uhwer allgemein gültige Schlüsse gezogen werden konnten.

' iw5 ist die erste Aufgabe der Ausstellung, diesem Mangel abzu-'
^ »3 ^ der Freizeitforderung die notwendige sachliche Fundie -
t Es kann schon jetzt gesagt werden, dab di« Äusstellun"

iSchiebung sehr interesiante Zahlen bringen wird . So
% *r dab die Zahl der Jugendlichen »wischen vierzehn^Abn Jahren in Deutschland mehr als fünf Millionen be-
>^ , . ^ ir wissen weiter , dab von diesen fünf Millionen mehr als"

als .Prozent erwerbstätig sind, so dab die Freizelitfrage wirk¬
st

" ue Jugendsrage angesehen werden mub.
interesianter werden die Darstellungen über die soziale

erwerbstätigen Jugend sein . Der Reichs-
■^e6un

*>er deutschen Iugendverbände hat im Frühjahr 1927 «ine
unter den berufspflichtigen Jugendlichen durchgeführt,

:U>. ^ Sebnisie erstmalig in der Ausstellung zur Darstellung kom-
- e>ni3 ^ 20« 000 Fragebogen liegen ausgefüllt vor, so dab sich

schuhen zutreffendes Bild über di« soziale Lage der Ju «
fett " .

;

.

1? mQn den Wert der Erhebung des Reichsausschusses der
'

Iv»i- ,^ "uendverbände ermesien . Ueber die Ergebnisie sei hier
h besagt , dab sie eine glänzende Rechtfertigung der Jugend

e Di» »?rung der Freizeit bringen .
As t Ausstellung wird sich dann weiter mit dem Einwurf der
$i tötfto

c Freizeitbewegun« auseinandersetzen, dab die Jugend
o >vji3 > was sie mit einer vermehrten Freizeit anfangen soll.
:Ati>h^ 3 ^l>alb die Leistungen der Jugendverbände , der Jugend -
3Etest3 °s"vnisationen und vor allem auch der öffentlichen Kör-
. litt itfmttn ittv

• Dl
« e e

^ v
'
eiÄ et in einer Jugend - oder Sportorganisation seine freie

bie
llt

v uebt aus der Darstellung der Mitglieder aller Ver-
C?Sa Ust* i m Reichsausschub angeschlosien sind, hervor . Der

kann feststellen , dab in den ihm angeschlosienen Der»
"be Prozent der deutschen Jugend organisiert ist . Die

Lst ciflew"? « eben auch ein knappes Bild vom Ziel und Inhalt
!«3Ng ^ " Arbeit . Der Beschauer wird sich gerade hier ein« Dor-

n 'n .
n Vielgestaltigkeit der deutschen Jugendarbeit machen

iu ®et , .
Ä be/ ’

o
* öauptteil ber Ausstellung bringt ein« Zusammen-
eistungen der Jugendverbände für eine

Elches der Freizeit der Jugend . Hier ist nun ein über-
\ k

' 1 all»
"^ rial aus der Arbeit der Verbände auf dem Ge-

V3 m3 nen ’ k>er beruflichen und der körperlichen Erzieb-
bi t ft ?® susammengetragen. Es kommen ferner zur Dar -^urichtungen, die die Verbände für die Jugend ge-

jSt ' bvortnr' -- Ferienheime , Stadtjugendheime , Landjugend-
ttrr -".

lQ^ c u . a . m . Aus Raumgründen ist es nicht möglich
. 1̂ Hille AM QT«l « r4dfftlMAA!Mt* iil «4Af Md*.

j ^ fielfnrl UBen öUlrenenoes xmo uoer or« Ivziaie « age oer ^zu-
b" läßt . Wenn man bedenkt , dab bisher durch derartige

ft . u .8en nur etwa 2 500 Jugendliche im Einzelsall erfabt wur-

$ t'öV t,t ii>fbr * DQ5 Verbände an Ausstellungsmaterial vor-

^ »>>s
°
^ chen

Gebieten ist zur Ausstellung gekommen .
1tlbanx &er auten' Selbstdisziplin und Einordnung , die die

sachl
-' n -y zur Ausstellung zu bringen . Das ganze Material

b3 ^ Gesichtspunkten gegliedert , und immer nur das
' Of *1 CttUot » AM fCdfiltrtlitH tf + OTii&riiitTiittrt rtö ^rtmmrtM

, ltbJtiftt, .' f .e besitzen , dab sie sich mit dieser rein sachlichen Ein -
^ UrL ^^ ? ben erklärt haben. Der Wert der Ausstellung^ >°elentlich gesteigert.

Für jeden, der in der Jugendarbeit steht und der vom Leben
in der jungen Generation weib , ist es klar, dab die Bedeutung der
Jugendarbeit sich nicht erschöpst in der Zahl der Veranstaltungen
bildender und unterhaltender Art , die die Jugend der Strab « fern¬
halten und ihre allgemeine Bildung fördern , sondern dab in der
deutschen Jugendbewegung sich bedeutsame Ansätze einer neuen
Kulturgestaltung unseres Volkes entwickelt haben. Bisher ist es
noch niemals möglich gewesen , diesen Teil des Jugendlebens zu-
sammengefabt zur Darstellung zu bringen . Die Ausstellung „Das
junge Deutschland" unternimmt den Versuch , und wenn auch ein ab¬
gerundetes Bild vom Kulturwillen der deutschen Jugend nicht gege¬
ben werden kann, weil eben dieser Wille noch nicht zur letzten Klar¬
heit gekommen ist, so wird gerade diese Abteilung der Ausstellung
weit über den Rahmen der Jugend hinaus öffentliches Jnteresie be¬
anspruchen können. Jedem , der die Ausstellung besucht, wird zum
Bewuhtsein kommen , in wie hohem Matze die Heranbildung einer
gesunden und lebensfrohen Jugend eine Kulturfrage des ganzen
deutschen Volkes ist. Wenn der Jugend nicht Raum und Licht ge¬
geben wird , dann werden all die hoffnungsvollen Ansätze einer
neuen Kultur , die in der Jugend die stärksten Wurzeln geschlagen
haben , verkümmern.

Es ist selbstverständlich, dab eine Ausstellung über die deutsche
Jugendarbeit nur einen Teil des Lebens in den Jugendverbänden
erfassen kann. Das Wertvollste und Ursprüngliche läbt sich nicht fn
die tote Form des Materials und der Statistik pressen . Darum
werden mit der Ausstellung eine grobe Anzahl der Veranstaltungen
verbunden , die das Bild vom Leben und vom Kulturwillen der
deutschen Jugend runden sollen . Während der ganzen Ausstellungs¬
zeit finden täglich Vorführungen von Singscharen, Svielscharen und
Tanzgruppen statt , und es werden ferner Vortragsserien durchge¬
führt werden, in denen JugenMhrer aller Richtungen wichtige
Zeitfragen der Jugenderziehung und Kulturbewegung behandeln.

Die Ausstellung wird getragen von allen deutschen Jugendver¬
bänden . Trotz aller Gegensätzlichkeit der Auffassungen und Welt¬
anschauungen, die auch die Ausstellung in aller Klarheit zum Aus¬
druck bringen wird , ist ein gemeinsames Werk zustande gekommen ,das von dem Lebenswillen der deutschen Jugend beredtes Zeugnis
oblegen wird . Die Ausstellung findet denn auch das regste In¬
teresse aller öffentlichen und freien Einrichtungen der Jugendwohl¬
fahrt und Jugendpflege und der beteiligten Reichs- und Länder -
ministerien . Das Reichsinnenministerium trägt die finanzielle
Hauptlast , während das preußische Finanzministerium das Schloß
Bellevue der Ausstellungsleitung kostenlos zur Verfügung gestellt
bat . Die deutschen Länder , an der Spitze Preußen , haben Bei¬
hilfen zur Finanzierung der Ausstellung bewilligt , und ihre Ver¬
treter arbeiten in den Fachausschüssen der Ausstellung mit .

Die künstlerische Gestaltung der Ausstellung , die stark von dem
Herkömmlichen abweichen wird , liegt in den Händen eines künst¬
lerischen Beirats , dem Reichskunstwart Dr . Redslob und die Profes¬
soren Paul Böhm und Eotbe angehören.

Die Ausstellung kann und will sich nicht messen mit den an¬
deren groben Ausstellungen der vergangenen Jahre , soweit die
äußere Gestaltung der Ausstellungsbauten in Frage kommt ; aber sie
wird als eigenartiges Zeugnis eines stark politischen Eestaltungs -
willens der jungen Generation das Interesse und die Zuneigung
aller finden, die sich mit der Jugend , mit ihrer Not und ihrem Glau¬
ben an die hellere Zukunft unseres Volkes verbunden fühlen . Jeder ,der es möglich machen kann, sollte die Ausstellung besuchen.

Ueber Ärbeiierjugenb , Freizeit
und Vilbung

In einem groben Schaufenster des Southampton Roads in Lon¬
don , den Zebntausende den Ta« über passieren , ist das riesige Pla¬
kat eines Lebrinstituts aufgestellt. Auf einem bunten Halbkreis
siebt man zunächst das Bild eines arbeitenden Menschen . „Acht
Stunden " steht darunter , dann einen essenden Mann mit der Unter¬
schrift : „drei Stunden ". Das letzte Bild zeigt einen Schlafenden,wiederum mit der Unterschrift „Acht Stunden ". Dazwischen aber
ist das Bild eines lernende« Mannes eingeschoben , der , von der
Studierlampe beleuchtet, über aufgeschlagenen Büchern bockt .
„Fünf Stunden " steht dabei . Unter diesem Bild wippt ein knall¬
roter Zeiger aufgeregt hin und her. Die Aufmerksamkeit aller vor¬
beieilenden Passanten erregend. „Alle anderen Stunden deines
Tages sind verloren , nur diese gelten . Nütze sie !" Das verkündet
dieser kleine rote Zeiger in leuchtenden weißen Lettern , wenn er
wichtig vor dem lernenden Menschen bin- und berzavvelt . Jeder
bleibt einen Augenblick interessiert steben , liest diese schweigsame
Mabnung , dieses ins Gewissen redende Rkchenerempel seines Lebens
mit dem erregten Pfeil , der wie ein Flämmchen zuckt .

Das ist ja freilich nur die Reklame eines englischen Lehrinsti¬
tuts , aber sie verdeutlicht doch eine allgemeine Wahrheit , die nicht
nur für den Engländer gilt , sondern für all« , für uns auch. Ja ,gerade für uns !

Denn wir gerade als junge Arbeiter wissen , daß eines der wich¬
tigsten Mittel zur Bekämpfung eines besseren , gerechteren Erden-
dasetns die Bildung ist. „Wissen ist Macht", das ist einst jedem
sozialistischen Arbeiter eingehämmert worden. Und unter dieser
Parole bat er mit eisernem Fleib jenes stolze Gebäude errichtet, das
heute die sozialistische Arbeiterbewegung bedeutet , ein Gebäude mit
vielen Stockwerken und vielen , vielen Einzelräumen , aber doch als
Ganzes geschlosien und imposant in der Erscheinung. Mehr als für
alle underen Dinge aber gilt das Goethewort : „Was du ererbt von
deinen Vätern , erwirb es, um es zu besitzen. Die ungeheure Bil -
dougsleistung der älteren Generationen , die das Fundament der
deutschen Arbeiterbewegung bedeutet , kann nicht wie eine Geld-
summe vom Bater an den Sohn weitergegeben werden, sondern mub
in jeder Generation neu erstehen, muß immer wieder von neuem
erworben werden. Und nicht nur das , sondern weitergetrieben muß
werden, höher und höher steigen . Sie mit unverbrauchten Kräften
einzusetzen , das ist die Aufgabe jeder jungen Generation .

Es ist jetzt an der Zeit , wieder daran zu erinnern : die Som¬
mermonate sind die kurzen Freistunden , die für den deutschen Ar¬
beiter oft viel geringer bemessen sind als auf diesem englischen
Rechenerempel angegeben wird , galten der Erholung im Freien ,dem Wandern , Baden und Herumtollen . Die Winterabende aber
wird die Arbeiterjugend um die Vortragenden Versammeln , wo es
gilt , in die Probteme unseres Lebens einzudringen . Sozialistische
Jugend aller Länder der Erde wird so die Winterabende nutzbrin¬
gend verwerten , jene kostbaren Stunden , an die das englische Pla¬
kat erinnert .

Umfassend ist das Ziel dieser Arbeit , Erziehung zur Persönlich¬
keit ist es. Zu dem Erlebnis der Jugendgemeinschaft draußen im
Freien auf grünem Rasen soll jetzt ergänzend das Bildungserlebnis
hinzutreten .

Alle Themen dieser Winterabende werden sich um das umfas¬
sende Stoffgebiet des Sozialismus gruppieren müssen . Viele Wege
führen zu ihm. Es gilt nur den Blick zu schärfen für die Pfade, , die
aus allen Geistesgebieten zu ihm hinführen . Die Literatur in Prosa ,Vers und Drama als überhöhter Ausdruck ihrer Zeit kann sicherer
und zugleich schöner Führer sein . Leben und Schicksal unserer gro¬
ben Führer ist nicht aufrüttelndes Beispiel, sondern fübrt auch hin¬
ein in trennende Zentralfragen des Sozialismus , um die sie schonheiß rangen . Die Zeit , in der wir leben, gilt es zu erkennen, um

sie beherrschen zu lernen . Die Großstadt, die Schule, der Staat , die
Parteien . Unser Leben zueinander , die ernsten Fragen der Ge¬
schlechter. Unendlich ist die Fülle der Themen.

Aber alle Weiterbildung hat nur einen Sinn : Sie darf nicht zu
einem bloßen ästhetischen Genießen werden, das sich letztes Endes
immer passiv verhält . Unsere theoretische Weiterbildung hat nur
Zweck , wenn sie Rüstzeug hedeutet für den aktiven Kampf. „Bon
der Wissenschaft zur Tat !" Das sei unsere Parole .

Kur » nur sind die Stunden , die wir zur Verfügung haben . Noch
immer gilt Debmels Wort : Nur Zeit ! Wenn Du sie aber hast ,
dann nütze sie auch !

Nattonalkonfere«) de» englische«
ZugenSverbandes

Die Jugendgilden -der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands
veranstalteten Pfingsten in Rivington bei Liverpool eine
„Camp-Konferenz"

. Die Zelte waren am Abhang eines Hügels
errichtet. Als Konferenzraum diente ein besonders umfangreiches
Zelt . An den Beratungen der Konferenz nahmen 50 Delegierte
und eine grobe Anzahl Gäste teil . Gleich zu Beginn der Konferenz
gab es eine lebhafte Debatte über die Zulasiung der Kommunisten.
Das Nationalkomitee empfahl ihre Ausschließung von den Beratun¬
gen , aber die Delegierten stimmten mit Mehrheit gegen diesen An¬
trag . Der Vorsitzende , Eenosie Mae G o w a n , entwarf in seiner
Begrübungsansvrache ein Bild von der wirtschaftlichen Situation
des Landes . Er forderte die Delegierten auf , eine Protestkund¬
gebung gegen das Antigewerkschaftsgesetz der englischen Regierung
zu veranstalten . Dann beschwor er die Teilnehmer , alle Kräfte
einzusetzen für die Völkerverständigung , die allein den Weltfrieden
verbürge . Es folgte dann der Jahresbericht über den Stand der Or¬
ganisation und der Kassenverhältnisie. Eine ausgiebige Debatte
wurde über eine Resolution geführt , die die Leitung des Verbandes
kritisierte , weil sie es abgelehnt hatte , mit anderen Jugendorgani¬
sationen gemeinsam eine Delegation nach Rußland zu entsenden.
Die Resolution wurde schließlich mit der knappen Mehrheit von
fünf Stimmen angenommen . Ohne lange Aussprache gelangte die
Resolution über die wirtschaftliche Lage der Jugend zur Annahme.
Sie fordert den Sechsstundentag, die Abschaffung der Akkord - und
Nachtarbeit , die Weiterzahlung des Lohnes während Krankheit und
einige andere Jugendschutzbestimmungen.

Am Montag wurde die Frage der Kriegsdienstverweigerung
behandelt . Es wurde eine Resolution angenommen , oie jedes Mit¬
glied der Jugendgilden verpflichtet, im Kriegsfall den Waffendienst
zu verweigern . Eine andere Resolution fordert den Vorstand der
Gilden auf , die Möglichkeit eines Zusammengehens der Kommuni¬
stischen und Sozialistischen Jugend -Internationale zu erwägen.

Das wesentlichste Ergebnis der Konferenz war die abschließende
Debatte über die Einheitsfront . Von einigen Rednern wurde das
Zusammenarbeiten der proletarischen Jugendbewegung gefordert .
Es wurde darauf hingewiesen, daß örtlich derartige Versuche bereits
gemacht seien und bisher ein gutes Ergebnis gehabt hätten . Für
die Verbandsleitung sprach der Vorsitzende , der auseinandersetzte,
dab die Methoden der Komm. Jugend sehr zu unterscheiden
seien von denen der Jugendgilden , so dab eine Zusammenarbeit nicht
in Frage kommen könne . In grober Erregung wurde in nament¬
licher Abstimmung die Resolution , die die Zusammenarbeit for¬
derte , mit 29 gegen 24 Stimmen abgelehnt .

Zum Schluß wurden noch Entschließungen über Organisations¬
und Erziehungsfragen und Protestkundgebungen gegen die einge¬
kerkerten Sozialisten in Ungarn und gegen den Bruch der eng¬
lischen Regierung mit Sowjetrubland angenommen.

Sie internattonale Leier
in Stuttgart >

Das Exekutivkomitee der Sozialistischen Jugend -Internationale
hat bekanntlich beschlossen, am 28. August in Stuttgart eine inter¬
nationale Feier aus Anlab des zwanzigjährigen Bestehens der . >.-
zialistischen Jugend -Internationale zu veranstalten . Das Prograu >
für die Feier ist im wesentlichen bereits festgelegt. Die Veranstal¬
tung wird eingeleitet mit einem Fackelzug , der Samstag abend
stattfindet . Am Sonntag vormittag 11 Uhr ist dann die inter¬
nationale Feier in der Stuttgarter Liederballe . Sie wird
bestehen aus Musikvorträgen , der Aufführung eines Svrechchorwer-
kes von Herm. Claudius und aus den Festreden. Neben dem inter¬
nationalen Sekretär , Genossen Erich Ollenbauer , wird voraus¬
sichtlich der erste Sekretär der Jugend -Internationale , Genosse Dr.Robert Danneberg -Wien , sprechen .

Am Nachmittag wird ein Demonstrationszug mit anschließenderinternationaler Kundgebung aus dem Marktplatz statt-
finden . Hier werden die in Stuttgart anwesenden Vertreter der
internationalen sozialistischen Jugendverbände das Wort ergreifen.
Bisher haben ihre Teilnahme zugesagt die Eenosien Heinz (Oester¬
reich ) , Lindström (Schweden) , Vorink (Holland) und West -
p h a l (Deutschland) . Weitere Anmeldungen sind zu erwarten . Die
Stuttgarter Arbeiterschaft wird sich geschlosien an den Veranstaltun¬
gen beteiligen . Die württembergische Bezirksorganisation der So¬
zialistischen Arbeiterjungend wird ebenfalls mit eine: groben Teil -
nehmerzahl aufmarschieren, während die übrigen deutschen Bezirke
Delegationen entsenden werden.

Wochenprogramm - er S. N. I.
Grob-Karlsruhe . Jüngere Gruppe : Donnerstag abend 20 Uhr

im Waldheim Zusammenkunft. Sonntag : Nachmittagswanderung
nach den Ettlinger Alpen (Sedwigsquelle ) . Treffpunkt nachmittags
4 Uhr am Tivoli . Montag ; 20 Uhr Gymnastik im Waldbeim . —
Aeltere Gruppe : Heute abend 20 Uhr im Jugendheim (Nest) 1.
Leseprobe des Theaterstücks. Alle die zur Mitwirkung bestimmten
Mitglieder mögen pünktlich erscheinen . Mittwoch abend 20 Uhr im
Waldheim Funktionärsitzung (auch für die Jüngere Gruppe) .

Durlach. Dienstag , 8 Uhr, nur Funktionäre ; pünktlich fein !
Mittwoch: Körverübungen . Donnerstag : frei . Sonntag : Wan¬
derung.

Erötzingen. Donnerstag , 11. August: Reichsverfasiungsfeier.Freitag , 12 . August : Arbeitsgemeinschaft. Sonntag , 14 . August:Treffen auf dem Arbeitersportvlatz in Durlach.
Bruchsal. Donnerstag , 11 . August. Wanderung nach Blockhütte

Abmarsch : 6 Ubr am Prinz Mar . Freitag und Montag : Spielenauf dem Spielplatz .

Jugendheim . — Donnerstag ( Verfasiungstag ) : vormittags 11 bi<
12 Uhr, Konzert unserer Musikabteilung vor dem Ratbaus Freitag : s Uhr Solzsammeln . Samstag : 7 Uhr Treffen unsere Musikabteilung . Sonntag : Luft - , Licht - und Sonnenbad beim Mablbero
Abmarsch morgens 6 Uhr Montag : Unentgeldlicher Kursbegimfür Anfänger und Fortgeschrittene der Streich - und Zuvfmustk inJugendheim von 5- 10 Uhr abends m getrennten Stunden . Hier, :sind alle Leser des Volksfreundes eingeladen . Auskunft wird erteil :,m Jugendheim und bei Waltex Seifert , Eaggenau . Marstr . 1- B- ranze.« e : Sonn ag, den 4 . September , findet in Rotenfels derSpieltag de» 5. Kreises statt .
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